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Wr. 1. Kottschee, am 4. Jänner 1910. Jahrgang VII.

Dank und Witte!
Grüß' Gott! Gin glückliches neues Jahr! M it diesem 

christlichen Grüfte und mit diesem aufrichtigen Wunsche tritt 
heute der „Gottscheer Bote" zum erstenmal in seinem fieöenten 
Lebensjahre vor seine geehrten Leser und Leserinnen. M it reich 
gefüllter „Wandermappe" stellt er sich vor und verspricht, wie bis­
her, so auch in Ankunft, treu seinem Wahlspruche: „Jsür Gott, 
Kaiser und Katerland", streng katholisch, gut österreichisch und 
stramm deutsch zu bleiben. Allen bisherigen Gönnern dankt er für 
ihre bisherige Gewogenheit und bittet sie um ihr Wohlwollen 
auch fürderhin. Wo immer er anklopft, möge er freundliche 
Aufnahme finden! Es würde ihm weh tun, wenn er unverrich­
teter Dinge znrückwandern mühte. Streit und Jank will er 
tunlichst vermeiden; sollte ihm aber der Kampf aufgezwungen 
werden, so wird er mutig und tapfer für die Sache eintreten, 
in deren Dienst er gestellt ist. Kür die neuen Abnehmer liegt 
ein Kost-Erlagschein behufs Einzahlung der Bezugsgebühr bei, 
die bisherigen Abonnenten erhielten einen solchen schon mit der 
letzten Kummer. Gott segne uns alle im neuen Jahre 1910!

Zur deutschen Gemeindürgschast.
V o r kurzem lasen w ir im „ G ra z e r V o lk sb la tt"  folgende A u s­

fü h ru n g en : „ I n  allen  B lä tte rn  kann m an  nahezu täglich lesen, daß 
die christlichsozialen und die deutschfreiheitlichen P a rte ie n  gemeinsame 
B era tu n gen  abhalten  und sich in allen F ra g e n , welche die Deutschen 
Ö sterreichs a ls  N a tio n  berühren, zu solidarischem V orgehen einigen. 
E s  ist also endlich den F ü h r e r n  der deutschen P a rte ie n  gelungen, 
über trennende Parteiunterschiede hinw eg, einen gem einsam en B oden  
zur Lösung w ichtiger S t a a t s -  und V olksfragen  zu gew innen. E s  
soll h ier nicht untersucht w erden, wem diese erfreuliche Erscheinung 
in  erster Linie zu verdanken ist, doh B edeutung  ist aber, daß d as  
deutsche Volk in Ö sterreich jeden S c h ritt , den die deutschen P a rte ie n  
g e m e i n s a m  unternehm en, m it g roßer B efriedigung  verfolg t und 
davon B efreiung  von der G efah r der bisherigen Selbstzersleischung 
erhofft, welche ihm die schwersten W unden  geschlagen hat. A us 
diesein gemeinsamen V orgehen der F ü h re r und a u s  der F reude 
darüber "in der B evölkerung ha t sich auch schon eine R eihe anderer 
erfreulicher Erscheinungen ergeben. D e r  politische S in n  der B ev ö l­
kerung beginnt sich vom  verblendenden P a r te ifa n a tism u s  zu reinigen 
und p r a k t i s c h e n  Z ielen  zuzuwenden. D e r  Blick fü r die Tatsachen 
des praktischen Lebens schärft sich und die P a rte ie n  w erden ge­
zw ungen, an  S te lle  des verw irrenden  S ch lagw ortkam pfes, an  S te lle  
unfruchtbaren  S tr e ite s  und der Verhetzung, den W ettkam pf in der 
p r a k t i s c h e n  A r b e i t  f ü r  d a s  V o l k  zu setzen. W er w vllte eine 
solche Entwicklung nicht b egrüßen?  D ie  Parteiunterschiede w erden 
nicht schwinden, im  G egenteile, sie w erden sich vertiefen, aber sie w erden 
nicht eine G eiße l fü r d a s  Volk sein, sondern eine W o h l t a t .  De r

W ettstreit m uß die schlum mernden K räfte wecken, durch welche die 
Lösung großer F ra g e n , der F ortsch ritt, gezeitigt w ird ."

Diese W orte  des „G ra z e r V o lk sb la tte s"  sind u n s  ganz a u s  
dem H erzen geschrieben. S o  erfreulich es aber einerseits ist, daß 
das  G efüh l deutscher G em einbürgschaft sich in  weiten Kreisen der 
B evölkerung im m er m ehr einlebt und nach praktischer B e tä tig u n g  
v erlan g t, so beklagensw ert ist es anderseits, daß gerade jene, die 
sich so" gern a ls  die deutschesten der Deutschen aufspielen, im G ru n de  
die schärfsten G egner des deutschen G em einbürgschaftsgedankens sind. 
E s  sind d a s  die S chö n erian er und D eutschradikalen. I n  einer 
V ersam m lung der D eutschradikalen, die kürzlich in G ra z  stattfaud, 
w agte es einer der deutschradikalen R edner, ganz schüchtern den 
W ert der deutschen G em einbürgschaft zu betonen, fand aber dabei 
statt B e ifa ll schärfsten W iderspruch. E s  ist also gerade jenen , die 
m it ihrem  Deutschtum  im m er so selbstgefällig prunken und au f die 
anderen Deutschen, die die w eitüberw iegende M eh rzah l bilden, hoch­
m ütig herabsehen, d a s  V erständnis fü r deutsche G em einbürgschaft 
nicht n u r völlig abhandengekom m en, sondern geradezu ein D o rn  im 
Auge gew orden. A u s H aß  gegen die chriMichsozialen Deutschen 
ha lten  sie es gelegentlich lieber m it den -Sozialdem okraten, ohne 
Rücksicht d a ra u f, daß  diese U m sturzpartei die größte F e in d in  der 
deutschen B ü rg e r  und B a u e rn  ist.

D a s  B edauernsw erteste  dabei ist, daß der alldeutsche R a d i­
ka lism us in  der In te llig e n z  zahlreiche A nhänger hat. D eutschradikale 
Advokaten, B eam te , Ju g en d e rz ieh e r und Zeitungsschreiber sind es, 
die sich in scharfen Gegensatz stellen zu den G efüh len  des boden­
ständigen deutschen V olkes, zu den praktischen Bedürfnissen des 
deutschen B ü rg e rs  und  B a u e rs . G erade  jene also, die sich ein­
bilden, die deutschesten der Deutschen zu sein, w erden so sogar 
zu einer G efah r fü r d a s  deutsche Volk in Ö sterreich, indem  sie 
d a s  in vielen B e lang en  so notw endige Z usam m enw irken aller 
Deutschen stören ober g a r verh indern . D a s  ist eben der Fluch eines 
ungesunden, überspannten  R a d ik a lism u s, daß er, und gerade er, jenes 
n a tio n a le  H eilig tum  am  meisten schädigt, dessen oberster H ü te r zu 
sein er sich an m aß t.

Und die deutschradikale P resse?  S ie  s p r i c h t  zw ar auch ge­
legentlich in tönenden W orten  von  deutscher G em einbürgschaft, 
möchte aber am  liebsten die M eh rzah l des deutschen V olkes a u s  
dieser G em einbürgschaft ausgeschlossen wissen und m acht sich kein 
Gewissen d a ra u s , fo rt und fo rt d a s  einträchtige Zusam m enw irken 
in n a tio n a len  und wirtschaftlichen F ra g e n  zu stören, ja  die B e ­
hausungen des eigenen Volkes in B ra n d  zu stecken, zum G aud iu m  
der J u d e n  und zur F reude  der S la w e n . S o  berühren sich dann  
die scheinbar am  schärfsten entgegengesetzten Extrem e. E rk lä rte  A n ti­
semiten betreiben die Geschäfte der S e m iten , S law en hasse r arbeiten  
im S in n e  und im In te resse  der S la w e n !  E ine ganz verrückte 
W elt, die aber leider existiert, die da  besteht zum S chaden  des 
deutschen V olkes!

U nd stellen die politischen V erhältnisse in  Gottschee leider nicht 
auch ein getreues S p ieg e lb ild  dessen d a r, w a s  im Leben des ge­
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sam ten deutschen V olkes in Ö sterreich die deutsche G em einbürgschast 
hem m t und b edroh t?  S in d  es nicht auch bei u n s ebenso die 
R adikalen , die im m er und im m er n u r  n a tio n a l r  e d e n und s c h r e i b e n ,  
aber nicht n a tio n a l h a n d e l n ?  S in d  es nicht auch bei u n s  eben 
die R adikalen , die d a s  größte H in d e rn is  bilden für die gegenseitige 
V erständigung und fü r die B e tä tig u n g  der na tio n a len  und w ir t­
schaftlichen G em einbürgschaft? A ls  m an sah, daß der V erstän d ig u n gs­
gedanke a llüberall in Gottschee W urzeln  faß te, a ls  der V erstän d i­
gungsausschuß in s  Leben tra t  und  m it großem  E ifer fü r d a s  n a ­
tionale  und wirtschaftliche W o h l arbeitete, da freuten sich alle 
w ahren  F reu nd e  der H e im a t; erleichtert atm ete m an  au f, allseits 
erhoffte m an  bestes G edeihen und schönen E rfo lg . N u r  die R a ­
dikalen in S ta d t  und  L and  standen a ls  N ö rg le r und B ekrittle r d a , 
n u r die R ad ikalen  stellten sich grollend und schimpfend abseits und 
suchten d as  begonnene patriotische W erk in einem fort zu verdächtigen. 
Lag es im In te re sse  unserer deutschen H eim at, daß gerade d ie /d ie  
sich im m er a ls  die deutschesten der Deutschen gebärden, d a s  W erk 
deutscher E in ig u n g , deutscher G em einbürgschaft zum F a lle  zu bringen 
und zu zerstören trach teten? J e n e  M ä n n e r , die au fop ferungsvoll 
fü r d a s  G em einw ohl w irkten, w erden  bei u n s  verdächtigt und an 
den P ra n g e r  gestellt; Leute, die E in trach t und  nützliches Z u sam m en ­
wirken nicht v e rtrag en  können, schürten unaufhörlich d a s  F e u e r der 
Z w ietracht und der Gehässigkeit. D ie  rad ikale C lique in der S t a d t  
benützte den ungesunden E hrgeiz einzelner Leute am  L ande, um  
durch die G rü n d u n g  einer B a u e rn p a r te i m it radikalem  Anstrich 
neue t r e n n e n d e  K e i l e  hineinzutreiben in unfern V olkskörper. 
O h n e  daß irgend ein aktueller A nlaß  vorhanden gewesen w äre , 
w urde neuerd ings der K am pf gegen die „K lerikalen" gepredigt und 
anderseits auch der S ta d t  der schärfste wirtschaftliche K rieg an ge­
kündigt. S e lb s t W arn u ng en , die von sehr kompetenter S e ite  ge­
geben w urd en , schlug m an in den W ind.

D urch diese Q uertre ibereien  der R ad ikalen  hat der Gedanke 
der V erständigung und der deutschen G em einbürgschaft starken A b­
bruch erlitten . M a n  kann nicht m ehr gu t von  F rieden  und V e r­
ständigung sprechen, w enn in  einem Atem zugleich der wirtschaftliche 
und politische K a m p f  g e g e n  d i e  e i g e n e n  d e u t s c h e n  L a n d e s ­
g e n o s s e n  gepredig t w ird . D ie  rad ikale Schaum w elle m uß erst 
w ieder verrauschen, es m uß erst E rnüchterung eintreten, b is  w ieder 
jenes M ilie u  e in tritt, in dem sich die deutsche G em einbürgschaft 
erfolgreich betätigen  kann. J e  eher der unheilvolle E influß  gewisser 
rad ikaler Kreise in der S ta d t  auf die Landbevölkerung endlich einm al 
gebrochen oder w enigstens gem indert w ird , desto eher w ird  neuer­
d ings w ieder der B o d en  geebnet w erden fü r gemeinsames W irken 
und S chaffen  in allen jenen B e lang en , die, un ter voller Aufrechl- 
haltu n g  der P arte ig rundsätze , eine gemeinsame A rbeit nicht n u r 
gestatten, sondern geradezu erheischen.

Die christlich soziale Parteileitung an die Deutschen 
Österreichs.

Eine Kundgebung zu den letzten parlamentarischen Ereignissen.

D ie  christlichsoziale P a r te i  h a t, anknüpfend an  die letzten 
Ereignisse im,, P a r la m e n t , folgende K undgebung an  die deutsche 
B evölkerung Ö sterreichs erlassen:

D ie  „N eue  F re ie  P resse" und einige ih rer journalistischen 
A bleger, welchen es stets ein D o rn  im A uge w ar, daß sich alle 
deutschen P a rte ie n  endlich zusam m engefunden haben, um  die Rechte 
des deutschen V olkes zu w ahren , g laub ten  jetzt den Z eitpunkt fü r 
gekommen, um  den deutschen Block zu zersprengen. S ie  behaupten , 
die christlichsoziale P a r te i  habe einen V e rra t  an  dem deutschen 
V olkstum  v erü b t, a ls  sie fü r die R eform  der G eschäftsordnung 
stimmte.

W a s  ist aber die W a h rh e it?
D urch eine au fs  äußerste getriebene O bstruktion  der slawischen 

O pposition  w a r  d a s  P a r la m e n t im  Verscheiden I D ie  B evölkerung

gab ih rer E n trü stung  über die U ntätigkeit des V olkshauses u nver­
hohlen den schärfsten A usdruck; d a s  V erh a lten  des G aleriepub likum s 
im A bgeordnetenhause zeigte, wie w eit diese E n trüstung  schon ge­
diehen w ar.. M a n  konnte häufig genug hören, daß dem Volke 
selbst der A bso lu tism u s lieber w äre  a ls  ein solches to ta l un fäh iges 
P a r la m e n t, ein P a r la m e n t, in welchem zw anzig O bstruktiouisten 
infolge der bestehenden G eschäftsordnung jede A rbeit verh indern  
konnten.

D urch J a h r e  hindurch h a t m an  versucht, eine Ä nderung der 
schlechten G eschäftsordnung zu erwirken, und speziell die christlich- 
sozialen A bgeordneten hatten  ihren W äh le rn  versprochen, fü r eine 
solche Ä nderung einzutreten.

W ie hätte  es n u n  die christlichsoziale P a r te i  vor der B e ­
völkerung veran tw o rten  können, w enn sie jenen M om en t, der vielleicht 
in zehn J a h re n  nicht wiederkehren w ird , den M o m en t, a ls  von  
jener, S e ite , die b ish er in der O bstruktion  stand, selbst der A ntrag  
auf Ä nderung der G eschäftsordnung gestellt w urde, nicht benützt hätte!

D ie christlichsoziale P a r te i  w ollte ihrem  P ro g ra m m , reelle 
A rbeit fü r d as  W oh l des Volkes zu leisten, getreu bleiben, daher 
m ußte fte_ auch fü r die Dringlichkeit des A n trag es  stimmen. D enn  
dadurch sind die Schranken zertrüm m ert w orden, die d as  P a r la m e n t  
b isher hinderten, Gesetze zu schaffen, um  H an d e l und G ew erbe zu 
fördern, der B evölkerung A rbeit und B ro t  sowie eine V ersorgung  
im A lter zu gew ähren  und d as  Volk gegen wucherische A usbeu tung  
zu schützen.

D ie christlichsozialen A bgeordneten haben ihre P flich t getan  
und d as  einstimmige V otum  des H errenhauses beweist, daß der 
S ta n d p u n k t der christlichsozialen A bgeordneten auch von den Deutsch- 
libera len  des H errenhauses geteilt w ird . V erleum dung  ist es daher, 
w enn u n s  wegen dieser unserer P flich terfü llung V e rra t an  der 
deutschen B evölkerung vorgew orfen w ird . N ie  haben w ir verabsäum t, 
die n a tio n a len  In te ressen  unseres V olkes zu vertreten , und w enn 
w ir bei der Abstim m ung über die G eschäftsordnungsreform  eine 
andere H a ltu n g  eingenom m en haben, a ls  die übrigen  deutschen 
P a rte ie n , so ist es deshalb  geschehen, w eil w ir die P o litik  der 
Deutschfreisinnigen in  dieser F ra g e  nicht fü r glücklich halten . K einesw egs 
ist aber d a ra u s  au f eine Abkehr unserer P a r te i  in  B ezug au f unsere 
n a tio n a le  P o litik  zu schließen.

W ir w ollen nach wie vor S ch u lte r an  S ch u lte r m it unseren 
Volksgenossen kämpfen, w enn es g ilt, fü r die Rechte des deutschen 
Volkes einzutreten, und w erden u n s  hierin  auch durch die S c h m ä ­
hungen der „N euen  F re ien  Presse" nicht ab ha lten  lassen. W ir sind 
überzeugt, daß die gesamte deutsche B ew ölkerung klar und deutlich 
erkennen w ird , w o die V e rrä te r  am  deutschen Volke zu finden sind : 
N icht in der christlichsozialen P a r te i , sondern u n te r den Redakteuren 
jener Presse, welche in den jüngsten T a g e n  a lle s ü b ertra f, w a s  sie 
seit Jah rzeh n ten  an  politischer B run n env erg iftu n g  geleistet hat.
D r . Lueger. P r in z  Lichtenstein. D r . Ebenhoch. D r . G eßm ann .

B a ro n  v. Fuchs.

Zur Geschichte der Crpositur Oberjtmll.
U nter E xpositur in kirchlichem S in n e  versteht m an  eine m it 

B ew illigung  der geistlichen und weltlichen O brigkeit im  Bereiche der 
M u tte rp fa rre  errichtete, von dieser m ehr oder w eniger abhängige 
Seelso rgesta tion. Zweck der Expositur ist die leichtere und ersprieß­
lichere Ä usübung  der S eelso rge in ausgedehnten  P fa rre n , in welchen 
die entlegeneren O rtschaften wegen zu w eiter E n tfernung  von  der 
P farrkirche oder w egen Beschwerlichkeit des W eges vom  P fa rro r te  
a u s  w eniger zweckmäßig p rov id iert w erden können und daher eines 
eigenen, m it m ehr oder w eniger p farrhertlichen  Rechten a u sg e ­
statteten S ee lso rg e rs  bedürfen. E xposituren w erden darum  n u r  bei 
F il ia le n  errichtet. T ine solche Expositur besteht auch in  O berskrill.

V o r 2 2 0  J a h r e n  gab es in der ganzen S k rille r G egend n u r 
e i n e  Kirche, die in  Unterskrill. D en n  V a l v a s o r ,  der in seinem
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1 6 8 9  erschienenen Werke „ E h r e  d e s  H e r z o g t h u m s  K r a i n "  
alle dam aligen  F ilia le n  der P fa r re  M ösel aufzäh lt, w eiß von einer 
solchen in O berskrill nichts zu berichten, w ohl aber schreibt er von 
einer F il ia le  „zum  heil. Kreutz zu S kh rill, da rin n  zween A ltäre  
befindlich, a l s :  1. deß heil. Kreutzes und 2 . Unser L. F ra u e n  und 
S .  M a rg a re te n ."  D a m it ist offenbar die F ilialkirche in  Unterskrill 
gem eint, welche dem heil. Kreuz geweiht ist und heute noch besteht. 
D ie  Kirche in  O berskrill zur schmerzhaften M u tte r  G o tte s , w o der 
S itz  der E xpositu r ist, ist also späteren U rsprunges.

E s  ist leicht begreiflich, daß bei der großen E n tfernung  S k r ills  
von der Pfarrkirche in M ösel und bei der schlechten V erbindung 
des P fa r ro r te s  m it der S trik te r G egend bei den B ew oh n ern  der 
letzteren g a r bald  der Wunsch nach einem in der nächsten N ähe  
angestellten S eelso rger sich äußerte. D esh a lb  haben sich die S krille r 
schon v o r m ehr a ls  1 2 5  J a h r e n  eifrig bem üht, die Errich tung  
einer fü r sie nahe gelegenen Seelsorgestation  zu erwirken. Und in 
der T a t  w a r  es schon im J a h r e  1 7 8 5  allerhöchsten O r t s  genehm igt, 
zu U n t e r s k r i l l  eine L okalkaplanci zu errichten und  derselben die 
O rtschaften  Oberskrill, K üchlein, O b er- und U nterfliegendorf, V er- 
dreng und Pockstein, dann  die M ü h le  an  der K ulpa , insgesam t m it 
einer A nzahl von  4 9 9  S e e le n  zuzuteilen. D a ß  die Lokalie nicht 
zustande kam, hatte  seinen G ru n d  verm utlich in der Unzulänglichkeit 
des krainischen R elig ionsfondes, welcher die D o tie ru n g  des Lokal­
k ap lan s hä tte  übernehm en sollen.

E s  ist aber auch m öglich, ja  sogar wahrscheinlich, baß  wegen 
des S ta n d o r te s  der zu errichtenden Seelso rgesta tion  zwischen den 
U nter- und O berskrillern ein S tr e i t  entstand. E lfte re  wünschten 
natü rlich  die S ta t io n  bei ih rer a lteh rw ürd igen  Kirche zum heil. Kreuz, 
w ährend  die O berskriller m it ihrem  A nhänge ihre jüngere , kaum 
achtzig J a h r e  a lte , auf lu ftiger H öhe gebaute M arienkirche a ls  für 
den genann ten  Zweck geeigneter bezetchneten. D ie  F o lg e  dieser 
R eibereien  und S tre itigke iten  w a r, daß die V erhand lungen  ins 
Stocken gerieten und sich endlich ganz zerschlugen, so daß der 
Wunsch w eder der einen noch der anderen in E rfü llung  ging. D azu  
kam noch die D iözesanregulierung , welche um  diese Z e it s ta ttfand , 
und durch die im J a h r e  1 7 8 7  U nter- und Jn n e rk ra in  a u s  der 
Diözese G örz  ausgeschieden und der Laibacher Diözese zugewiesen 
w urd en . E s  ist natü rlich , daß bei U m w älzungen, welche solche 
R eg u lie ru n g en  m it sich führen, v o r allem  die allerw ichtigsten und no t­
w endigsten F ra g e n  gelöst w erden , w ährend  andere m inder wichtige 
A ngelegenheiten, wie die E rrich tung  einer Lokalie oder Expositur, 
m ehr in  den H in terg rund  treten.

E ine Hauptschw ierigkeit, an  der alle B em ühungen  der S k rille r 
scheiterten, blieb aber doch im m er die leidige G eldfrage. D er 
„nervus rerum gerendarum“, der L ebensnerv a lle r D ing e  auf 
dieser m ateriellen W elt ist und  bleibt d a s  G eld , d a s  bekanntlich 
nicht n u r die W elt reg iert, sondern auch jedem einzelnen zum Leben 
unum gänglich  notw endig ist. W ollten  also die S k rille r einen eigenen 
S ee lso rger haben, so m ußten  sie selbstredend auch fü r dessen L ebens­
u n te rh a lt, B eso ldung  S o rg e  tragen . A ber gerade h ierin  lag  die fast 
unüberw indliche S ch w ie rig k e it; die kleine G em einde konnte u n ­
möglich allein  fü r die D o ta tio n  des Geistlichen aufkomm en, der 
R e lig io nsfo n d  gab aber auch nichts her, w eil er selber nicht viel 
hatte . D ie  guten S k rille r m ußten also w ieder au f andere M itte l  
und W ege bedacht sein, um  d a s  angestrebte Z ie l zu erreichen. S ie  
behalfen sich jetzt dam it, daß sie kränkliche oder ä lte re , aber nicht 
ganz arbe itsu n fäh ig e  P rieste r, die in den zeitlichen oder definitiven 
R uhestand  getreten w aren  oder zu treten  gedachten, freundlich einluden, 
zu ihnen zu kommen, und gegen einen m äßigen E n tg e lt den G o tte s ­
dienst w enigstens an  S o n n -  und F eiertagen  bei ihnen abzuhalten  
und in  den allerdringendsten F ä lle n  die S ak ram en te  zu spenden. 
U nd wirklich sollen sich P rieste r gefunden haben, welche sich ihrer 
annahm en  und sich bei ihnen auf kürzere oder längere  Z e it n ieder­
ließen. Noch heute lebt u n te r dem Volke die E rin n eru n g  an  diese 
from m en und genügsam en H erren , welche noch v o r der E rrich tung  
der E xpositur ihnen Seelsorgedienste leisteten und m angels eines eigent­
lichen P fa rrh o fe s  m it der U nterkunft in  B au ern h äu sern  fürliebnahm en.

N atü rlich  w a r dieser Z ustand  n u r  ein provisorischer, sozusagen 
von  heute auf m orgen. D e sh a lb  ru h ten  die S k rille r nicht, sondern 
w iederholten  ihre B itte n  im m er w ieder. M it  besonderem Nachdruck 
ta ten  sie dies in  den dreißiger J a h r e n  des vorigen J a h rh u n d e r te s . 
B e i den diesbezüglichen V erhand lungen  tra t  aber nicht m ehr U nter­
skrill, wie b isher, sondern O berskrill a ls  S ta n d o r t  der Lokalie be­
ziehentlich der Expositur in  den V ordergrund  und w urden  nebst 
den oberw ähnten  O rtschaften auch S uchenreu ter a u s  der P fa r re  
R ieg  und H orn berg  a u s  der S ta d tp fa r re  Gottschee sta tt der D örfe r 
V erdreng  und Pockstein a ls  der zu errichtenden S eelso rgesta tion  
zuzüweisende D örfe r bezeichnet. D em  begründeten Ansuchen w urde 
endlich F o lg e  gegeben und im  J a h r e  1 8 4 0  die E rrich tung  einer 
Expositur in  O berskrill bew illigt. W ie d a s  geschah, w erden w ir 
demnächst berichten. (Fortsetzung folgt.)

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( E r n e n n u n g e n . )  H e rr  D r . W . W o l s e g g e r  

w urde zum k. u. k. O b e ra rz t in W ien  ernann t. —  D e r  k. k. P o s t­
offizial H e rr  A dolf H a u f f  in  Köflach w urde zum P ostoberoffiz ia l 
e rn an n t. —  D a s  P räsid ium  der k. k. F inanzdirektion h a t den F in an z - 
w ach-Kom m issär zweiter Klasse H e rrn  A lo is  A r m e l i n i  in  Gottschee 
zum Finanzw ach-K om m issär erster Klasse in  der zehnten R angsk laffe  
ad personam ernann t. —  S e .  M a jes tä t ha t den hochw. H errn  
P fa r r e r  und D echanten in Reifnitz F ra n z  D o l i n a r  zum  E h ren ­
dom herrn  des K athedralkapite ls in Laibach ernann t.

—  ( V o m  F i n a n z d i e n s t e . )  D e r F inanzm in ister hat den 
F inanzsekretär H errn  D r . W ilhe lm  K r e f t  zum F in a n z ra t  e rnann t.

—  ( V o m  V o l k s s chu l d i e ns t e . )  D er k. k. Landesschu lra t 
ha t den definitiven Lehrer a n  der dreiklassigen Volksschule in A ltlag  
H e rrn  Jo s e f  K r a u l a n d  zum O b erleh re r an  der zweiklassigen 
Volksschule in W eißenfels e rn an n t. —  D e r k. k. Bezirksschulrat ha t 
an  S te lle  der krankheitshalber beurlaub ten  Lehrerin  F rä u le in  J u l i e  
L a c k n e r  den b isherigen  A u sh ilfs leh re r in Unterskrill H e rrn  J o h a n n  
S  u  m p  e r  e r  zum S u p p le n te n  an  der Volksschule in O b e rg ra s  
und den absolvierten L ehram tskand idaten  H errn  R itte r  von Z u r -  
z a u s k i  zum S u p p le n te n  an  der Volksschule in Unterskrill bestellt.

—  ( L a n d t a g . )  Am 18 . D ezem ber v. I .  fand die 17 . S itzung  
des krainischen L an d tag es statt. I n  derselben w urde die F reilassung 
der Personaleinkom m ensteuer von  den Zuschlägen beschlossen und 
der B ericht des Landesausschusses m it der V orlage  des V o ra n ­
schlages des L andesfonds fü r d a s  J a h r  1 9 1 0  dem Finanzausschüsse 
zugewiesen. E in  D ring lichkeitsan trag  gegen die beabsichtigte E r ­
w eiterung  der W einkonsumsteuer w urde dem V erw altungsausschusse 
zugewiesen.

—  ( N e u e  S t e m p e l m a r k e n . )  L a u t V ero rdnung  des F in a n z ­
m inisterium s vom  2 0 . O ktober 1 9 0 9 , R . G . B l. N r . 1 6 3 , w urden  
m it 1. J ä n n e r  1 9 1 0  neue S tem pelm arken  in  Verschleiß gesetzt, 
w ogegen die b isherigen  S tem p elm ark en  der Emission 1 8 9 8  m it 
3 1 . M ä rz  1 9 1 0  ihre G ültigkeit verlieren. W ir machen h ierauf alle 
beteiligten Kreise m it dem B eifügen  aufm erksam, daß die unverw endet 
gebliebenen S tem pelm arken  der Em ission 1 8 9 8  vom  1. M ä rz  b is 
3 1 . M a i  1 9 1 0  bei den V e rla g s-  und V erschleißäm tern (L and es­
zah lam t und S te u e rä m tern ) gegen neue S tem pelm arken  unentgeltlich 
ausgewechselt w erden können.

—  ( V o m  S t e u e r d i e n s t e . )  D a s  P räsid iu m  der k. k. F in a n z ­
direktion fü r K ra in  h a t den S teu eram tsp rak tik an ten  H e rrn  Jo se f 
K r a k e r  zum provisorischen S teuerasststenten  ernann t.

—  ( V o m  J u s t i z d i e n s t e . )  S e in e  M ajestä t der K aiser hat 
den L an d esg erich tsra t H e rrn  Jo se f  H a u s s e n  in Laibach zum O b e r­
land esg erich tsra t un te r B e lastun g  auf seinem b isherigen  D ienstort 
ern an n t.

—  (K. k. E i c h a m t . )  D e r  H e rr k. k. L andesp räsiden t im 
H erzogtum e K ra in  h a t an  S te lle  des zur k. k. L andesreg ierung  in 
Laibach zur D ienstleistung einberufenen k. k. B ezirkssekretärs J o h a n n  
M ark o  den k. k. R egierungskanzlisten  J u l i u s  P a i d a s c h  zum Eich­
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am tsvorsteher und R echnungsführer des k. k. E icham tes in  Gottschee 
e rnann t.

—  ( N e u e i n b r i n g u n g  d e s  G e s e t z e n t w u r f e s  b e t r e f f e n d  
d e n  H a u s i e r h a n d e l . )  H and e lsm in iste r D r .  W eiskirchner h a t den 
in der 19 . Session  des R e ichsra tes unerled ig t gebliebenen Gesetz­
en tw urf, betreffend den H ausierhandel, im  A bgeordnetenhause w ieder 
eingebracht. D e r  Unterschied zwischen dem früheren Gesetzentwürfe 
und der jetzigen R eg ie ru ng sv o rlag e  besteht lediglich d a rin , daß nach 
einer neu eingeschalteten B estim m ung (§ 3 0 ) im V ero rdnungsw ege 
w ird festgesetzt w erden können, ob und inwieferne die in B o s n i e n  
und der  H e r z e g o w i n a  vorschriftsm äßig erteilten H ausierbe­
w illigungen u n te r der V oraussetzung der gleichen B eh and lu ng  der 
österreichischen S ta a tsa n g e h ö rig e n  in den genannten L än d ern  auch 
in Ö sterreich zur A usübung  des H ausierhandels berechtigen.

—  ( Z u m  W e i n s t e u e r g e s e t z e . )  I n  den Kreisen der W ein ­
produzenten d auert die B ew egung  gegen den neuen W einsteuer- 
Gesetzentwurf fo rt. E s  w ird  insbefonders auch gegen die in  Aussicht 
genom mene D urchführungsvorschrift bei der E inhebung dieser S te u e r  
S te llu n g  genom m en, nämlich gegen die B esteuerung ab Keller des 
W ein b auers , da  durch diesen S teu e re in h eb u n g sv o rg an g  die S te u e r  
einzig und  allein den W einbauer treffen w ürde.

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  G ra z  ist am  3 0 . Dezem ber v. I .  F r a u  
S teu ere in n eh m ersw itw e  M a r ia  S c h i t n i k  nach langem  Leiden im 
6 7 . L ebensjahre  gestorben.

•—  ( G y m n a f i a l - U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n . )  Am 2 1 . v. M . 
fand im  S a a le  des H o te ls  „ S ta d t  T riest"  die H aup tversam m lung  
des G ym nasia l-U nterstü tzungsvereines statt. D er V ere in so bm ann  
H e rr D r .  F ra n z  R i e d l  hob in  seiner B egrüßungsansprache hervor, 
daß bei der fortschreitenden A usgesta ltung  des G ym nasium s (heuer 
sieben G ym nasialklassen und die V orbereitungsklasse) und der A rm ut 
der meisten S ch ü le r die A nforderungen  an  den V erein im steten 
S te ig e n  begriffen seien, obw ohl die Anspruchslosigkeit der hiesigen 
S tu d ie ren d en  eine notorische sei. W ärm ster D ank gebühre allen 
W o h ltä te rn  und M itg liedern  des V ereines. H ierau f erstattete der 
S ch riftfü h re r H e rr  S c h u lra t  Jo se f  O b e r g f ö l l ,  k. k. P ro fessor d. R .,  
den B erich t über d a s  abgelaufene V ere in s jah r (S ch u ljah r) 1 9 0 8 /0 9  
und H e rr  P ro f .  D r .  A ndreas K r a u l  a n d  den Kassabericht. D ie  
E innahm en  im B erich tsjahre  beliefen sich au f 2 1 3 2  K , die A u s ­
gaben auf 2 5 3 2 '9 1  K. Z u r  Deckung des G ebaru ng sfeh lb e trag es 
von 4 0 0 '9 1  K  m ußte der Reservefond herangezogen w erden. H e rr 
Forstm eister R u d . S c h a d i u g e r  betonte, es sei angesichts des D efizits 
no tw endig , neue E innahm squellen  zu erschließen. M a n  solle 
in  A usfü h ru n g  eines bereits früher e inm al gefaßten Beschlusses an  
die ehem aligen S ch ü le r des G ottscheer G ym nasium s, die sich bereits 
in  öffentlichen S te llu n g e n  und berg t, befänden, heran tre ten  und sie 
alljährlich  um U nterstützungsbeiträge ersuchen. Z u  R echnungsp rü fern  
w urden  gew äh lt die H erren  D a n ie l R a n z i n g  e r  und M a tth . R o m .  
W egen der vorzunehm enden Ä nderung der S atzungen  w urde der 
a lte  V ereinsausschuß belassen und  durch die H erren  P ro f . D r . And. 
K r a u l  a n d  und D istrik tsarzt D r . G eorg  R ö t h e l  ergänzt. D en  
wegen Ü bersiedlung a u s  dem Ausschüsse ausgeschiedenen H erren  
P ro f . D r .  K a rl P e t r a s c h  (Fürstenfeld) und D r . Erich S c h r e y e r  
(G raz) w urde der D ank  der H aup tv ersam m lu ng  durch E rheben von 
den S itzen  ausgedrückt. S o h in  w urde der neue S ta tu te n e n tw u rf  
nach den V orschlägen des Ausschusses stimmeneinhellig u n v erän d ert 
angenom m en. Schließlich w urden  m ehrere A nregungen gegeben bezüglich 
der V erw a ltu n g  der S tudentenküche und der A usbringung der großen 
Kosten derselben (gegenw ärtig  4 0  Beköstigte, M o n atsau sw an d  rund  
1 1 5  K ). E s  empfehle sich, die E lte rn  der beköstigten S tu d e n te n  im 
Herbste um  G aben  in N a tu ra lie n  im W ege einer A rt freiw illigen 
Kollektur anzugehen. I m  abgelaufenen  V ere in sjah re  spendeten dem  
U nterstützungsvereine: S e . D urchlaucht F ü rs t K arl A u e r s p e r g ,  
der P ro tek to r des V ereines, 1 0 0 0  K ;  der D e u t s c h e  S c h u l v e r e i n  
4 0 0  K ;  die S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e  2 0 0  K;  die 
T r i f a i l e r  K o h l e n w e r k s g e s e l l s c h a f t  2 0 0  K ; der V erein  
S ü d m a r k  1 0 0  K ;  F ra u  Jo se fin e  H o t s c h e v a r i n  Gurkseld 6 0  K; 
H e rr F inanzw ach-R espizient G eorg  P i s c h k u r  6  K ;  M itg lie d e r­

beiträge 1 6 6  K ; außerdem  wöchentlich 4 0  Kosttage (Freitische) fü r 
arm e S tu d ie ren de  bei F am ilien  in der S ta d t  Gottschee. W ir  schließen 
unfern  B ericht m it dem W unsche, es m ögen dem V ereine seine 
a lten , lang jäh rig en  W o h ltä te r e rh a lten  bleiben und neue hinznge- 
w onnen w erden.

—  ( V o l k s b e w e g u n g )  in unserer P fa r re  im J a h r e  1 9 0 9 :  
1 6 4  G eburten , 4 6  T rau u n g en  und 1 0 5  S te rb e fä lle .

—  ( A u s f o l g u u g  v o n  R u h e -  u n d  V e r f o r g u u g s -  
g e u ü s s e n  i m  W e g e  d e r  P o s t s p a r k a s s e . )  D a s  k. k. F in a n z ­
m inisterium  hat m it dem Erlasse vom  14 . S ep tem b er 1 9 0 9 , Z . 6 3 .7 1 0 , 
angeordnet, daß die beim R echnungsdepartem ent der h ierortigen 
k. k. F inanzdirektion in Vorschreibung stehenden R uhe- und V er­
sorgungsgenüsse vom  1. F e b ru a r 1 9 0 9  angefangen im W ege der 
Postsparkasse zur A uszah lung  zu gelangen  haben. H ievon  w erden 
die pensionierten k. k. österreichischen S taa tsb ed ien ste ten  und  deren 
W itw en in  ihrem  eigenen In te resse  m it der W eisung verständig t, 
die genauen W ohnungsadressen , bezw. die ihnen am  nächsten lie­
genden P o stäm ter, durch welche sie vom  bezeichneten T erm ine an- 
gefangen ihre P ensionsgebühren  erha lten  w erden, bei denjenigen 
L iqu id ierungsäm tern , bei welchen sie bis jetzt ihre V erso rgnngs- 
genüsse behoben haben, bekannt zu geben. Anläßlich der Ü bergabe 
der P ensio n sq u ittu ng en  pro  J ä n n e r  1 9 1 0  sollen diese P a r te ie n  bei 
den b isherigenL iqnid ieruugsstellen  um  die diesbezügliche „ B e le h ru n g " , 
welche ihnen unentgeltlich verab fo lg t w erden w ird , anfucheu und 
haben sie sich an  die betreffenden B estim m ungen strenge zu hatten . 
J e d e  D om iziiändernng  w ird  vom  obigen T erm ine angefangen  u n ­
verzüglich dem F inanz-R echnungsdepartem en t anzuzeigen sein, dam it 
die P ensio n sp arte ien  ihre B ersorguugsgenüsse stets rechtzeitig a u s ­
bezahlt e rhalten  können.

—  ( D i e  V e r h ä l t n i s s e  i m  Z w i s c h e n d e c k  a u f  d e n  A u s ­
w a n d e r e r s c h i f f e n . ) I m  K ongreß zu W ash ing ton  w urde der 
B ericht der E inw anderungsbehördeüberdieV erhältnisseim Z w ischendeck 
an  B o rd  der großen O zeandam pfer vorgeleg t. D e r  B erich t erklärt, 
daß zw ar der Buchstabe des Gesetzes bei den meisten D am pser- 
gesellschasten befolgt w ürde, daß jedoch die V erhältnisse noch sehr 
verbesserungsfähig seien, nam entlich an  B o rd  der a u s  dem M itte l­
m eer kommenden D am p fe r liege m anches noch sehr im argen . L aute 
K lagen  w erden über den Schmutz geführt, der noch auf einer ganzen 
R eihe von Schiffen im Zwischendeck herrscht. S ch lim m er jedoch sei 
die unm oralische A tm osphäre, in der die Zwischendeckspassagiere 
ständig sich befinden. N icht ein ju ng es M ädchen, daß  im Zwischendeck 
die Reife m itm ache, sei von den schmutzigsten Z u m u tu ng en  der 
Schiffsm annschaft sow ohl wie der M itfah ren d en  sicher. D ie  großen 
Schiffahrtsgesellschaften erklären die in dem B ericht en thaltenen  
Anschuldigungen fü r lächerlich und u u w ah r.

—• ( A b ä n d e r u n g  d e s  W a f f e n p a t e n t e s . )  D a s  Ju s tiz ­
m inisterium  h a t einen gleichzeitig m it dem neuen Strafgesetze zur 
G eltung  bestim mten Gesetzentwurf an sg earb e ite t, durch den die b is ­
herigen B estim m ungen des W affenpaten tes a u s  dem J a h r e  1 8 5 2  
abgeändert und d a s  S tra fv e rfa h re n  bezüglich dieser Ü bertretungen 
den Gerichten entzogen und den politischen B ehörden  zugewiesen 
w ird . E s  soll also in  H inkunft derjenige, der unbefugt eine W affe 
trä g t usw ., nicht m ehr m it dem M akel der gerichtlichen A bstrafung 
behaftet sein, sondern bloß polizeilich bestraft werden.

—  (S c h ic k s a l  k r a n k e r  E i n w a n d e r e r  na ch  A m e r i k a . )  
D a  einige Dampfergesellschaften sich w eigern, fü r die B egleichung 
der H ospitalrechnungen kranker E in w an d ere r aufzukommen, hat die 
E inw anderungskom m ission den Gesellschaften m itgeteilt, daß  die 
R egierung fü r die B ezah lung  der K rankenhausrechnungen nicht ver­
antw ortlich  sei und daß  d as  V orgehen der Gesellschaften eine V er­
m ehrung der Zurückweisungen von E in w an d ere rn  zur F o lg e  haben 
w ird . Kranke E in w an d ere r, die a n s  L and zu gehen versuchen, w ürden  
a n  B o r d  z u r ü c k g e s e n d e t  w erden, um  vom  S ch iffsa rz t behandelt 
zu werden.

—  ( N e u e s  S t r a ß e n g e s e t z . )  W ie w ir  vernehm en , steht ein 
n eues S traßengesetz in Aussicht, nach welchem die B ezirksstraßen 
K ra m s  in die K ategorie der L andesstraßen  eingereiht w erden sollen.
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fü r die d a s  L and zwei D rit te l , die Bezirke aber ein D rit te l  zu zahlen 
hätten . D ieses Gesetz w ird  besonders fü r jene G egenden in  K rain  
vo rte ilh a ft sein, deren S traßen w esen  noch rückständig ist.

—  ( P i u s  X.  u n d  d i e  P r e s s e . )  A ls  der P a p s t v o r nicht 
lang er Z e it einen ausländischen Jo u rn a lis te n  em pfing, sagte er zu 
i h m:  „Ach die P resse! M a n  versteht im m er noch nicht, ihre A uf­
gaben richtig zu w ürdigen . W eder die G läu b igen  noch die Geistlichen 
beschäftigen sich m it ih r, wie sie m üßten. M anchm al hö rt m an  ältere 
H erren  u n te r den Geistlichen sagen, daß die Presse ein neues Werk 
ist und sie b isher, auch ohne sich m it den Z eitungen  zu beschäftigen, 
die S e e le n  geführt haben. J a ,  früher m ag d a s  ja  gegangen sein. 
E s  kann sich aber nicht da ru m  handeln , wie es früher e inm al w ar. 
W ir müssen auf d as  H eute sehen. W a s  nützt es, Kirchen zu bauen, 
M issionen abzuhalten , S chu len  zu errichten, alle guten W erke, alle 
A nstrengungen der Katholiken bleiben unfruchtbar, w enn sie nicht auch 
verstehen, sich zur gleichen Z e it der V erte id igungs- und A ngriffsw affe 
der katholischen Presse richtig zu bedienen und eine au f der H öhe 
der Z e it stehende Presse zu schaffen und e rh a lten ."  M ö g en  diese 
W orte  unseres heil. V a te rs  doch endlich einm al in  allen katholischen 
Kreisen w ürdige B eachtung finden!

Witterdorf. ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  abgelaufenen  J a h r e  
kamen in  der P fa r re  51  G eburten , 3 7  S te rbefä lle  und 9  T r a u ­
ungen v o r. A ls  letzte kamen in s  S terbereg is te r die 8 4 jä h r ig e  I n ­
w ohnerin  M a g d a le n a  T s c h e r n e  a u s  Unterloschin N r . 12  und die 
7  M o n a te  a lte  M a g d a le n a  S c h o b e r  a u s  M itte rd o rf N r . 3 3 .

—  ( G e m e i n d e a m t l i c h e s . )  B e i der letzten S itzung  des 
Gemeindeausschusses am  2 7 . D ezem ber w urde zuerst die vorgelegte 
Ja h re s re c h n u n g  überp rü ft. D arnach  betrugen 1 9 0 9  die E innahm en  
K  4 8 1 9 1 4 ,  die A usgaben  K 4 4 6 7 , der Aktivrest K 3 5 2 1 4 .  F ü r  
1 9 1 0  belaufen  sich die voraussichtlichen A usgaben  auf X  3 2 0 0 , die 
durch die stehenden E innahm en  und eine 4 6  % tg e  U m lage ihre 
Deckung finden sollen. E ine Zuschrift der P o s t- und T e leg rap hen ­
direktion in  T riest bezüglich einer angeregten V erm ehrung  der Z u ­
stellungen w urde dahin  erled igt, daß  m an n u r  fü r die Z eit vom 
1. M ä rz  b is  N ovem ber an  S a m s ta g e n  eine zw eim alige Zustellung 
wünsche, und zw ar fü r W indischdorf, R a in , K erndorf, O b re m  und 
O r t .  Jo se fa  S ieg m u n d  erh ielt fü r die V erpflegung der U rsula  
R ankei m onatliche 3 0  K; M a r ia  S a m id e  in  K oflern fü r die P flege 
des M a tth ia s  Schusteritsch und A nd reas Fink je 2 0  K zugesprochen. 
M a g d a le n a  K rau land  von  W indischdorf erhielt 6  K fü r V erpfle­
gung des seither verstorbenen G eorg  König. D e r In w o h n e r  P e te r  
Eppich a u s  W indischdorf soll allm onatlich 6  K erhalten . D e r  B e ­
sitzer A nd reas H öfer in R a in  w urde in den G em eindeverband aus­
genom m en, der S chneider Jo s e f  Greisch aber m it seinem diesbezüg­
lichen Gesuch abgewiesen. D ie  H undesteuer w urde m it 2  K fest­
gesetzt. D e r  b isherige G em eindesekretär e rh ä lt 5 0  K a ls  A bferti­
g u n g ; die S te lle  soll in  den „G ottscheer N achrich ten", „ L a n d w irt" , 
„ G ra z e r T a g b la t t"  zur Besetzung ausgeschrieben w erden, d a rf aber 
auch ohne A usschreibung über Vorschlag des V orstehers besetzt 
w erden. E in  fünfgliedriger Ausschuß soll endlich den P l a n  fü r den 
U m bau  der S chu le  durchberaten.

Akttag. ( W a n d e r v e r s a m m l u n g  d e s  B a u e r n b u n d e s . )  
A m  N e u ja h rs ta g e  fand hier nach dem N achm ittagsgo ttesd ienste  eine 
W anderversam m lung  des Gottscheer B au e rn b u n d es sta tt, an  der in 
den G asthausräum lichkeiten  des H e rrn  F . K önig ungefähr 2 0 0  Z u ­
hörer te ilnah  men. D a s  V orstandsm itg lied  des B au e rn b u n d es K auf­
m an n  H e rr  G eorg  E p p i c h  begrüßte die Erschienenen, entbot der 
V ersam m lung  herzlichsten N e u ja h rsg ru ß  und w ies sodann auf ein 
p a a r  W ünsche hin, die die A ltlag e r im J a h r e  1 9 1 0  oder w enig­
stens in  n ah er Z eit gerne erfüllt sähen : die H erstellung einer T e ­
legraphenverb indung  m it Gottschee und den N eu b au  der V olks­
schule. S o d a n n  erteilte der Vorsitzende dem H e rrn  Chefredakteur 
R a im u n d  N e u n t e u f e l  a u s  G ra z  d a s  W o rt. H e rr  N eunteufel, 
bekanntlich ein ganz hervo rragender R edner, verstand es, in  andert- 
halbstündiger Rede die zahlreiche Z uhörerschaft zu fesseln und zu 
lau ten  B eifallsbezeigungen Hinzureißen. R ed ner sprach über die 
Ursachen der T euerung , an  der nicht der von gewissen (sozialdem o­

kratischen) G egnern  „verfluchte" B a u e r  a ls  „ B ro t-  und  Fleisch­
w ucherer" schuld sei, sondern die kapitalistischen K artelle und R inge 
und die jüdischen V olksausbeu ter. D e r B auernstand  müsse sich o r­
ganisieren, um  sich für S t a a t  und N a tio n  erhalten  zu können; ohne 
B auernstand  kein Volk und kein S t a a t !  R edner sprach J o d a n n  in 
sachlicher, richtiger und überzeugender Weise über d as  E rm äch tig u ng s­
gesetz, über die H a ltu n g  der Christlichsozialen bei der G eschäfts­
o rd n un g sän d eru n g  des R e ichsra tes  u. bergt. D e r größte F eind  des 
deutschen V olkes in Österreich sei d a s  ausbeutende J u d e n tu m , d as  
durch seine Presse d a s  deutsche Volk untereinander und die Völker 
Ö sterreichs gegeneinander Hetze, um  hiebei allen m itsam m en in  aller 
G em ü tsru h e  die Taschen leeren zu können. Auf Gottschee sehe d a s  
ganze deutsche Volk m it besonderer S y m p a th ie , denn es wisse, daß 
die Gottscheer un ter den g rößten  Schw ierigkeiten und m ateriellen  
E n tbehrungen  ih rer Scholle  durch Ja h rh u n d e r te  treu  geblieben sind 
und ih r geliebtes deutsches V olkstum  re in  bew ahrt haben. D ies  
habe den b raven  Gottscheern die w ärm ste Z uneigung  a lle r Deutschen 
in  Ö sterreich m it Recht erw orben. D a s  deutsche Volk w erde den 
G ottscheern in ihrem  R in g en  um  ihren  n a tio n a len  und w irtschaft­
lichen Fortbestand  gewiß stets freudig zur S e ite  stehen. D a s  christ­
lichsoziale P ro g ra m m  sei: F riede  allen auf G ru n d  w ah re r G erech­
tigkeit. K am pf n u r gegen jene, die d a s  Volk und die Völker v e r­
hetzen und ihm  seine idealen G ü te r , Christentum  und R e lig io n , 
rau b en  w ollen. E s  werde eine Z e it kommen, wo nach E n tfernung  
der durch die jüdische Presse genährten  V oru rte ile  die bürgerlichen 
deutschen P a r te ie n  in Österreich sich w ürden  die H and  reichen können. 
D ie  Christlichsozialen ha lten  auch fest am  V ate rlan d e  Ö sterreich, für 
d a s  gerade die Deutschen in der Geschichte so viel H erv o rrag en d es 
geleistet haben. T re u  dem G lau b en , treu  dem V a te rlan d e , treu  dem 
deutschen Volke, ausgleichende Gerechtigkeit im Z usam m enleben  der 
V ölker, d a s  seien die leitenden G rundsätze der christlichsozmlen P a r te i .  
D ie  deutsche B auernschaft aber m öge sich aufraffen  und stram m  
organisieren, a lles Z ögern  und Z au d e rn , alle Bequem lichkeit und 
S aum seligkeit m öge aufhören , denn n u r eine fest o rganisierte B a u ­
ernschaft könne sich den anderen  organisierten S tä n d e n  gegenüber 
wirtschaftlich behaupten. L au te  B eifallsbezeigungen lohn ten  die a u s ­
gezeichneten A usfüh rungen  des R e d n e rs , dem der Vorsitzende den 
w ärm sten D ank  der V ersam m lung  aussprach.

Schalkendorf. ( G e m e i n d e a n g e l e g e n h e i t e n . )  I n  der 
S itzu n g  der G em eindevertretung  am  18. Dezem ber 1 9 0 9  w urden 
zunächst zur P rü fu n g  der Ja h re s re c h n u n g  die H erren  M . S tim p f l , 
A lo is M elz  und F ra n z  Eisenzopf bestim mt. D ieselben nahm en  die 
P rü fu n g  sogleich vor und berichteten durch den R eferenten  H errn  
M . S tim p f l, daß sich im  abgelaufenen  J a h r e  die E innahm en  auf 
K 1 3 .5 1 0 -8 7  beliefen, w ährend  sich die A usgaben  au f K 6 8 3 5 1 5  
stellten; es ergibt sich som it ein Überschuß von K  6 6 7 5 1 2 .  D e r 
Ausschuß beschloß einstim mig, daß  von diesem Überschüsse zwei 
R a te n  a n  die Krainische Sparkasse  abzuzahlen seien, der Rest aber 
in  d a s  P rä lim in a re  fü r d a s  J a h r  1 9 1 0  einzusetzen sei. H ierau f 
w urde der V oranschlag fü r d a s  J a h r  1 9 1 0  durchberaten. D e r 
V oranschlag  weist auf an  E innahm en  K 3 1 6 4 ‘5 9  und a n  A u s ­
gaben K 8 1 8 6 . Z u r  Deckung der M e h ra u sg a b en  von K 5 0 2 2  
w ird  eine 5 0  %  tge U m lage auf alle direkten S te u e rn  eingehoben 
w erden. D em  Ansuchen der G em einde M a lg e rn  um  A ufnahm e der 
B rü d e r Jo se f  und M ichael M a u se r in  den hiesigen G em eindever­
band w urde keine F o lg e  gegeben, da  die E rhebungen  ergaben, daß 
beide ihren  A ufen thalt unterbrochen haben. H ingegen w urden  A nt. 
S chaffer in Zw ischlern und  I .  F ranko  in  Schalkendorf über A n­
suchen ih rer G em einden in den G em eindeverband ausgenom m en. 
M i t  1. J ä n n e r  soll die N a tu ra lv e rp fleg u n g  der G em eindearm en von  
H a u s  zu H a u s  au fhö ren ; wirklich A rm e und E rw erb su nfäh ig e  sollen 
in  Z ukunft m it G eld  unterstützt w erden. E s  w urden  fü r jede O r t ­
schaft A rm enräte  gew äh lt, u. zw. fü r Schalkendorf M a t th ia s  K önig, 
fü r S e e le  F ra n z  Eisenzopf, fü r Zw ischlern J o h a n n  K ropf, fü r 
H ohenegg J o s e f  K napfl, fü r Katzendorf P a u l  K ofler, fü r K lindorf 
Jo se f  Kresse. D iesen w ird  es zur P flich t gemacht, sich über die 
B edürftigkeit der sich m eldenden A rm en zu inform ieren und ihnen
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die A nw eisung fü r den Nnterstützungsbezug auszufo lgen . Nach G e­
nehm igung des Ausschusses, bezw. des G em einderates sind die U n­
terstützungsbeträge beim G em eindevorsteher flüssig zu machen. D ieser 
Beschluß h a t fü r die D a u e r eines J a h r e s  G ültigkeit. S u b v en tio n en  
und R em unerationen  w urden bew illig t: D en  F euerw ehren  in H oh en ­
egg und Schalkendorf je 5 0  K , ferner dem H errn  L ehrer Kaueky 
a ls  O rg an is ten  2 0  K  und dem G em eindesekretär 3 0  K.

Hötterntz. ( Z u r  V o l k s b e w e g u n g . )  I m  abgelaufenen J a h r e  
w urden  in unsere P sarrbücher 1 4  G ebu rten , 11 S te rb e fä lle  und 
2  T ra u u n g en  eingetragen.

—  ( U m s c h r e i b g e b ü h r e n . )  F ü r  die im S o m m e r v e rg an ­
genen J a h r e s  von den H uben  der G ebrüder Loser angekauften P a r ­
zellen zahlten die betreffenden K äufer, g röß ten te ils  Keufchler, an  
G ebühren  gegen 4 0 0  K dem S ta a te . D ie  K äufer bestellten dann  
—  dam it es „b illiger" komme —  gemeinschaftlich den N o ta r  nach 
Göttenitz zur A usfertigung  der K aufverträge. D ie  zugesendeten 
Rechnungen fü r K aufbriefe betragen  jedoch gleichfalls gegen 4 0 0  K . 
W er es nobel und kommod haben w ill, m uß natürlich  auch nobel zahlen.

—  ( Z w i s c h e n  L e b e n  u n d  T o d )  befand sich am  N e u ja h rs ­
tage ein etw a 3 0  jähriger M a n n  a u s  Soderschitz. D erselbe w ollte 
seinen auf der D am pfsäge in  K alten b ru n n  a ls  S ä g e r  bediensteten 
S ch w ag er besuchen. D e r M a n n  hatte  sich frühzeitig au f den W eg 
gemacht, hatte  Reifnitz und N iederdo rf passiert, ohne sich durch einen 
w arm en  I m b iß  gestärkt zu haben. G egen Abend kam er endlich in 
die N äh e  von  Göttenitz, blieb jedoch au f den F e ld e rn  erschöpft 
liegen. E in ige Burschen bemerkten zum Glücke den H alb ers tarrten  
und brachten ihn in  d as  H a u s  des G em eindevorstehers, wo durch 
beinahe fünf S tu n d e n  W iederbelebungsversuche angestellt w erden 
m ußten  durch R eiben m it nassen Tüchern, A nw endung der künst­
lichen A tm ung usw. H iebei zeichnete sich besonders der pensionierte 
T itu la r-P o s te n fü h re r H e rr J o h a n n  K önig a u s , der sich zur R e ttu n g  
des E rfro renen  nebst einigen anderen  h ilfsbereiten  P erso n en , so dem 
H e rrn  G em eindevorsteher, wirklich anerkennensw erte M ü h e  gab. Am 
nächsten M o rg en  w a r der G ere tte te  voll des D ankes d afü r, daß 
m an  ihn feiner G a ttin  und seinen zwei K indern am  Leben er­
h a lten  hatte.

Wösek. ( W a r m e ,  g r ü n e  W e i h n a c h t e n )  w aren  heuer im 
Gegensätze zu der um  diese Z eit gewöhnlichen K älte und dem hohen 
Schnee. I n  der W eihnacht zeigte d a s  T herm om eter 7  G ra d  R e- 
a u m u r W ärm e, am  W eihnachtstage zu M itta g  an  der S o n n e  2 0  
G ra d . D ie  B au e rn reg e l sa g t: „ G rü n e n  am  C hristtag  F e ld  und 
W iesen, w ird sie zu O stern  F ro st verschließen." Am 2 4 . D ezem ber 
w aren  in S üd w esteu ro pa  große U nw etter, welche an vielen O rte n  m it 
Hitzwellen der Luft verbunden w aren  und eine ungew öhnliche S te i ­
gerung der T e m p a ra tn r  b is  zu 2 0  G ra d  W ärm e zur F o lg e  ha tten , 
so daß  z. B . in den Vogesen (Frankreich) d as  reinste F rü h lin g s ­
w etter herrschte und auf den meisten G ebirgsg ip fe ln  der Schnee 
schmolz. Vielleicht ist auch unsere w arm e, schneefreie W itte ru n g  zu 
W eihnachten auf diese H itzwellen zurückzuführen. Am N e u ja h rs ta g e  
fiel e tw as Schnee.

Wesseltak. ( A r m e n -  u n d  W a i s e n s t i f t u n g . )  D ie  H erren  
A lo is R i c h t e r ,  Jo se f  V e r d e r b e r  und E duard  Jo se f  R i c h t e r ,  
R ealitätenbesitzer in  Retz in N .- Ö . ,  haben zur E rin n eru n g  an  d as  
fünfzigjährige R e g ie ru n g s -Ju b ilä u m  S r .  M ajestä t des K aisers im 
J a h r e  1 8 9 8  2 1 .0 0 0  K  fü r eine A rm en- und W aisenstiftung gewidmet 
und bestim mt, daß die E rträgnisse des S tis tu n g sk a p ita ls  nach dem 
stiftsbehördlich genehm igten S tif tb r ie fe  fü r die A rm en der K a ta s tra l­
gemeinde N esseltal verw endet w erden sollen. E s  dürfte fü r den 
geneigten Leser nicht uninteressant sein, besonders w enn derselbe ein 
N esfelta ler P sarrk ind  ist, e tw as  N äh e res  über die e rw ähnte  A rm en- 
und W aisenstiftung zu erfahren. D e r  diesbezügliche S tif tb r ie f , da tie rt 
vom  3 0 . August 1 8 9 8 , h a t folgenden W o r tla u t :  S t i f t b r i e f  der 
zur E rin n e ru n g  a n  d as 5 0 jä h rig e  R e g ie ru n g s -Ju b ilä u m  S r .  M a ­
jestät des K aisers F ra n z  Jo s e f  I. errichteten S tif tu n g  in  N esseltal 
im  Bezirke Gottschee im H erzog tum s K rain . D ie Unterzeichneten 
errichten zur dauernden  E rin n eru n g  ein d a s  5 0 jä h rig e  R eg ieru ng s- 
J u b i lä u m  S r .  Apostolischen M ajes tä t unseres allergnädigsten K aisers

und H e rrn  eine A rm en- und W aisenstiftung und w idm en hiezu den 
K ap ita lsb e trag  von 2 1 .0 0 0  K , sage: einundzw anzigtausend K ronen, 
in  4 %  iger öfterr. K ronenrente m it Z insen vom  1. S ep tem b er 1 8 9 8 , 
welche au f den N am en  der O rtsg em ein d e  N esseltal im Bezirke 
Gottschee in K ra in  der Kaiser F ra n z  J o s e f  R e g ie ru u g s -J u b ilä n m s -  
A rm en- und W aisenstiftung fü r die K atastralgem einde N effelta l zu 
ninfchretben sind. D a  es stets der W unsch unseres verstorbenen 
G roßonkels H errn  T h o m as V erderber w a r, fü r die A rm en seiner 
H eim atgem einde zu sorgen, fü r welche er seinerzeit ein bestiftetes 
H a n s  w idm ete, so glauben  w ir den In te n tio n e n  desselben zu ent­
sprechen, w enn w ir a u s  A nlaß  des R e g ie ru n g s -J u b ilä u m s  ein W erk 
schaffen, welches zur dauernden V erbesserung des Loses der A rm en 
dienen soll. Bezüglich der V erw endung des E rträgnisses der S tif tu n g  
haben folgende Vorschriften zu g e lten : 1. D e r  E r tra g  der S tif tu n g  
ist in erster Linie zur Unterstützung der A rm en der K atastralgem einde 
N effelta l, bezw. bei E in tr itt  des u n te r 3 . bestimmten F a lle s  zur 
Erziehung von arm en W aisen bestim mt. 2 . D ie  V erte ilung  der 
Unterstützungen an  die Arm en steht einer Kommission zu, welche a u s  
dem j e w e i l i g e n  h och w.  H e r r n  P f a r r e r ,  dem H e r r n  B ü r g e r ­
m e i s t e r  und d e m  ä l t e r e n  H e r r n  K i r c h e n v a t e r  in N effelta l 
besteht. Z u r  Zuerkennung der Unterstützung ist die Anwesenheit und 
Zustim m ung von zwei K om m issionsm itgliedern erforderlich. S o ll te  
der F a ll  eintreten, daß der B ürgerm eister der O rtsgem einde  N effelta l 
nicht in der K atastralgem einde N effe lta l feinen Wohnsitz haben 
sollte, so ha t der in N effelta l dom izilierende, m it der H an d h ab un g  
der A rm enpflege in  der K atastralgem einde N effelta l betrau te  A rm en- 
va ter und , fa lls  ein solcher nicht existiert, der älteste a u s  der K a ­
tastralgem einde N effelta l gew ählte  A usschußm ann oder G em einderat 
in die Kommission einzutreten. 3 . S o ll te  die A rm enpflege durch die 
Gesetzgebung abgeändert w erden, wodurch die U nterstützungspflicht 
auf den Bezirk, d a s  Land oder d as  Reich übergeht und infolge 
dessen oder auch a u s  anderen G rü n d en  die A rm enstiftuugen eingezogen 
w erden, so d arf dieses S tif tu n g sk a p ita l nicht eingezogen w erden, 
sondern ist der E r tra g  desselben zur U nterbringung  von zwei arm en  
W aisenkindern im W aisenhause in Gottschee oder fü r den F a ll  der 
Auflösung dieser A nstalt in einem anderen deutschen W aisenhanse 
zu verw enden. D e r un ter 2 . genann ten  Kommission w ird  dann  
auch die B estim m ung der zu unterbringeudeu  W aisenkinder obliegen. 
Anspruch auf U nterbringung  haben in folgender R an g o rd n u n g  die 
arm en W aisen : a )  von V erw and ten  der S t i f te r ;  b )  a n s  der K a­
tastralgem einde N e ffe lta l; c ) a u s  der O rtsgem einde  N effe lta l;  
d )  a u s  dem Bezirke Gottschee; e ) a u s  dem Lande K ra in . D ie 
U nterbringung  h a t stets b is zum vollendeten 14. L ebensjahre  des 
betreffenden W aisenkindes zu dauern . Endlich w ird  bestim mt, daß 
an  den in N euberg , Gerichtsbezirk R u d o lfsw ert in K ra in , w ohnenden 
kränklichen J o h a n n  Schmuck au f Lebenszeit am  1. A pril und 1. O k­
tober jeden J a h r e s  eine Unterstützung von je 4 2  K  auszufo lgen  ist. 
Retz, am  3 0 . A ugust 1 8 9 8 . A lo is  R ichter, Jo se f  V erderber, E d u a rd  
Jo se f  R ichter. —  Z a h l  1 6 4 5 2  de 1 8 9 8 . D ie  vorstehende S tif tu n g  
w ird  stiftsbehördlich genehm igt und es w ird  die B efo lg un g  der 
A nordnungen  der S ti f te r  m it dem Bem erken angeordnet, daß die 
auf die O rtsg em ein d e  N effelta l vinkulierte 4 % t g e  öfterr. K ronen- 
ren ten -O b lig a tio n  vom  1. S ep tem b er 1 8 9 8  N r . 3 0 9 1  per 2 1 .0 0 0  K 
d a s  S tif tu n g sk a p ita l  bildet. K. k. L andesreg ierung  fü r K ra in . Laibach, 
am  2 3 . N ovem ber 1 8 9 8 . D e r k. k. L andesp räsiden t: H ein .

Wöü'andk. ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  a b g e la n fe n e n J a h re  gab 
es in  der hiesigen P fa rre  5  T ra u u n g en , 2 2  G eburten  und 12  
S te rb e fä lle , n äm lich : am  12 . F e b ru a r  starb U rsula S tr itz e l, H ä u s ­
lerin  in  P ö llcm d l, 6 3  J a h r e  a l t ;  am  16 . August J o h a n n  Petschcmer, 
G astw irt in  P ö lla n d l, 3 8  J a h r e  a l t ;  am  2 1 . F ra n z  F ink, Z im m er­
meister in P ö lla n d l, 6 0  J a h r e  a l t ; am  2 2 . F erd in an d  F ink , S o h n  
des V origen , 1 0  J a h r e  a l t ;  am  4 . O ktober M a r ia  G ra m e r, L a n d ­
w irtsg a tt in  in  P ö lla n d l, 31  J a h r e  a l t ;  am  2 4 . D ezem ber M a r ia  
H öfferle, L andw irts toch ter in  P ö lla n d l, 1 8  J a h r e  a lt. D ie  Übrigen 
sind K inder u n te r sechs J a h re n .

—  ( S c h w e i n e h a n d e l . )  D a  hener m ehrere H än d le r a u s  
dem „L an d e"  (jenseits des H o rn w a ld es) hieher Schw eine kaufen
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kamen, m ußten auch die Einheimischen m it dem P reise  in die Höhe. 
E s  w urden  daher P reise  gezahlt, wie noch nie. 1 ‘6 0  K und noch 
m ehr d a s  K ilo  W eidlinger (ausgeputzt). D er W irt in N euberg  er­
hielt z. B . sür ein S chw ein  2 1 5  K.

Wieg. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am S te p h a n ita g e  brach um  halb
10  U hr abends in der Scheune des H errn  J o h a n n  K r i s c h  F euer 
a u s . D a s  G ebäude sam t den darin  Befindlichen F u tte rv o rrä te n  und 
W irtschaftsgeräten  v erb rann te . D e r  Gesamtschaden be träg t über 
4 0 0 0  K , dem gegenüber steht eine V ersicherungssumm e von 1 9 0 0  K. 
D a s  F eu e r entstand nicht a u s  Unvorsichtigkeit, sondern es w urde, 
wie m an allgem ein ann im m t, von verbrecherischer H and  absichtlich 
gelegt.

—  ( V o l k s b e w e g u n g  i m  a b g e l a u f e n e n  J a h r e . )  E lf 
T ra u u n g en , 4 5  G eburten  und 31  S te rbefä lle . G estorben sind im 
J ä n n e r :  5. M a r ia  O sanitsch, M ra u e n  4 8 , 71  J a h r e ;  13 . A lo is 
G ru b e r, R ieg  9 , 7  T a g e ;  11 . U rsu la Z a g a r , S uchenreu ter 9, 76  
J a h r e ;  2 2 . F a n n y  Flack, S ta lz e rn  9 , V /2 J a h r e ;  2 5 . A gnes 
S ü rg e , Kotschen 3 0 , 8 3  J a h r e ;  2 9 . M a r ia  S ta m p f l , R ieg  5 8 ,
11 J a h r e .  I m  F eb e r: 2 4 . Lena D eshansen, H änd le rn  3 2 , 3 6  J a h re . 
I m  M ä rz :  2 0 . A lo is  M ajetitsch , M ra u e n  3 5 , 9  M o n a te ;  2 8 . F ran z  
O sw a ld , R ieg  4 4 , 2 3  J a h r e .  I m  A p ril:  12 . A nton ia  K ram er, 
R ieg  4 8 , 4 9  J a h r e ; 12 . J o h a n n  Krisch, R ieg  7 7 , 7 3  J a h r e .  I m  
M a i :  3 . J o h a n n  P a r te ,  M o o s  3 0 , 7 9  J a h r e ;  2 1 . Lena Zekoll, 
R ieg  7 9 , 61  J a h r e ; 2 8 . M a r ia  S u m p e re r, H in terberg  13 , 4  T a g e ; 
2 8 . J o h a n n  Krisch, R ieg  7 7 , 11 M o n a te . I m  J u n i :  5 . M a r ia  
R auch, S ta lz e rn  14 , 7 5  J a h r e ;  6 . M a r ia  Spile titsch , M ra u e n  5, 
9 4  J a h r e ; 15 . Jo se sa  S u m p e re r , H in terberg  13 , 1 M o n a t ;  
2 8 . M a r t in  B e lan , P rö se  16 , 4 3  J a h r e .  I m  J u l i : 16 . M a g d a ­
lena G erbitz, R ieg 6 8 , 8 9  J a h r e ;  18 . J a k o b  Kajfez, M ra u e n  19 , 
6 3  J a h r e .  I m  A ugust: B la s iu s  S chag er, S ta lz e rn  10 , 1 0  J a h r e ;  
12 . F ra n z  Schuster, M ra u e n  4 9 , 8 3  J a h r e ;  17 . J o h a n n  M ichelitsch, 
P rö se  3 , 7  M o n a te ; 18 . Jo se f  G lad , M ra u e n  1 , 4  M o n a te ;

2 8 . Theresia H u tte r, R ieg  3 7 , 4  J a h r e .  I m  S e p te m b e r : 2 . H elena 
R ö th e l, M ra u e n  2 2 , 9 3  J a h r e ;  8 . Leopold Krisch, R ieg  7 7 , v ier 
T age. 2 5 . O ktober Jo se f  P a n te r ,  P rö se  11 , 15  J a h r e .  1 3 . D ezem ber 
M a r ia  Agnitsch, S ta lz e rn  3 5 , 8 7  J a h r e .  Alle zusamm en zählten 
12 3 3  J a h r e ;  d as  D urchschnittsalter be träg t 4 0  J a h r e .

Wien ( V e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  a u s  G o t t s c h e e . )  W ir 
machen nochm als d a rau f aufmerksam, daß am  9 . J ä n n e r  um  halb  
9  U hr abends ein Tanzkränzchen in  den S a a l - L o k a l i tä te n  des 
H o te ls  S a v o y , „Englischer H o f" , W ien, V I., M a r ia h ilferstraße 8 1 , 
stattfindet. E in tr i tt  2  K ronen fü r die P erso n . F am ilievkarte  (vier 
P ersonen) 6  K ronen. G äste w illkom m en!

Nachrichten aus Amerika.
Brooklyn. ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  I n  der hiesigen A ller­

heiligenkirche sind am  2 8 . August vorigen  J a h r e s  J o h a n n  M  e d i tz 
a u s  T au b en b ru n n  N r. 10  (P fa r re  N esseltal) und K aro line  R o m  
a u s  Büchel N r . 2  (P fa r re  N esse lta l) ; am  4 . S ep tem b er J o h a n n  
S c h i w a u t z  a u s  Gottschee und M a r ia  M a u ß e r  a u s  P ö l la n d l ;  
in der Lourdeskirche G eorg  H e n g l e i n  und Ludm illa  S c h m u c k  
a u s  K oflern N r. 4 8 ;  am  12 . S ep tem b er J u l i u s  Lankhuf m it 
A loisia H erbst a u s  N eu lag  N r . 1 3 ;  am  13 . N ovem ber A lo is 
H ön ig m an n  a u s  K oflern N r. 12  m it M a r ia  Lobisser a u s  K erndorf 
N r . 1 3 ;  am  2 1 . N ovem ber G eorg  K rau land  a u s  W indischdorf 
N r . 1 4  m it M a r ia  P e rz  a u s  O berloschin N r .  2 5  in der D re i­
faltigkeitskirche g e trau t w orden.

Mttslmrg. ( T r a u u n g e n . )  Am 9 . S ep tem b er w urden  F ran z  
Kinkopf a u s  A ltlag  N r. 4 5  m it Z ä z ilia  S ta n g e !  a u s  E isenburg  in 
U n g a rn ; am  16. S ep tem b er A lo is K önig a u s  G rin tow itz N r. 11 
m it T heresia H erbst a u s  E b en ta l g e trau t.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze ) a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Kirchenwachskerzen
sowie Wachsstöcke b e s t e r  Qua l i t ä t ,  jeder Größe, zu bil­
ligsten Preisen empfiehlt den hochwürdigen Pfarrämtern franko 
letzter Bahnstation

FRANZ GERT
Lebzelter und W achszieher in Marburg a. d. Drau.

Gomcbeer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 74%.

„ „ Hypothekardarlehen 5 % .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 72/%.

Anerkannt gute, echte

ienenwachskerzen
liefert

Waul Seemann, Laiöach.

Leset und abonnieret den
11 Gottscheer Boten“.

100 Zentner gutes Heu, 50 Zentner 
liier, 50 Zentner Grummet

hat zu verkaufen Kranz K ink in  Ilcnkag.

Ferner habe ich zu verkaufen einen guten Stadet in Hohenberg sowie 
ein gnt geöantes K ans in  Winkel N r. 7 mit schönem G arten, W ald- und 
Weiderecht mit wenig Anzahlung. — Z u  erfragen bei

Franz Fink in Neulag
derzeit in  Kekdkirch.

t i bausverkauf.«
In Unterlag ist ein großes Bauernhaus mit Wirtschafts­

gebäuden und 42 Joch Grund feil. — Nähere Auskünfte erteilt

Alois Ruppe, Unterlag Nr. 4.
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Um in der Deutschen a. öomcbee
in Wien.

Zitz: I., Nauhensteingasse Ar. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt amnelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinstokate „Zum 
roten Igel", I ., Akörechtsplatz Wr. 2.

Flechten, Hautausschläge
sind heilbar, sehr viele Danksagungen.

 KARL THELEN, A potheker------
Bleuel am Rhein.

M it  „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h r e n  
D en  F ußboden  —  denn d a s  heißt sp a re n ;
Und fü r P a rk e tten  reicht 'n e  Büchse 
A lljährlich von  K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T ü re n  streich ich nur 
M i t  w eißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  K üchenmöbel w ä h lt die F r a u  
G lasu r in zartem  lichten B la u .
Z w ei K o rb fau teu ils , so w ill 's  die M o d ',
S tre ich  ich in G rü n  —  den ändern  R o t.
D a s  M ädchen selbst g ibt keine R u h '
M i t  K e i l ' s  C rem e putzt sie n u r die S c h u h ', 
Und m urm elt, w eil ih r  d a s  g efä llt:
„ D e r  H a u s h a l t , der ist w oh l bestellt!"

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.

Hleichhattiges Lager der besten 
und öilligsten

Ia h r r ä d e r  und 
Nähmaschinen

für Iamilie und Heiverbe

Musikautomaten
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

Johann la x  §  Sohn * Laibach
ttliener$tra$se Nr. 17.

Verkäufer
d e s  E ise n fa c h e s

Deutsche, der slowenischen Sprache mächtig, dringendst gesucht.

Stellenvermittlung des Reichsverbandes „Anker" 
W ien VIII, Lerchenfelderstraße 156.

Schiffskarten=Agentur.
D er ergebenst Gefertigte erlaubt sich dem P .  T. reisenden Publikum  

anzuzeigen, daß er die Agentur für die Linie

Austro-Americana in Triest
übernommen hat. Gestützt auf seine E rfahrung und Reisen sowie auf seine 
Kenntnisse der amerikanischen Gesetze ist derselbe in der Lage, jedermann die 
bestmöglichste Auskunft zu erteilen.

Matthias König, S chiffskarten-A geut
im Gasthofe des Herrn F ranz Verderber in Gottschee.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

« tUohnhaus *
m it 8 Zim m ern (2 W ohnungen) und Wasser im Hause, an  der S traß e  ge­
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; m it 
Ökonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und W iesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu w intern ; mit S treu - und Holzanteilen, bewaldet 
mit schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur G ew innung 
von S a n d . Gesamtgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . Steröenz-Stakzcr, Obermöfel Nr. 37.

Gleichen Genuss
wie der  Besuch des Theaters 
oder Konzertes gewährt im 
e i g e n e n  H e i m  das e c h t e

y  SU 1@5 Č5 I l'St

Vorführung o h n e  Kaufzwang

— A utom aten  —
Geldquelle für Wirte.

Preiskurante gr. u. fr.

Josef Höfferle
Uhrmacher

- —  Gottschee. ------

Verantwortlicher Schriftleiter Joses Erker. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. Buchdruckerei Joses Pavlicek in Gottschee.
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